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Die Abg.Dr~S t übe r und Genossen hab.qn ao J,.O.,Juni an den :Bundes<­

mini.tel' für Verkehr und. verstaatlichte Eet:riebe eine Anfrage bezüglich 

Vorgänge a.uf dem' E1senmarkt gerichtet. Sie fragten dep :Minister,ob er 

es für angängig halte, dass zwei Vizepräsidenten der verstaatlichten Alpine 

Montan-Ge __ ellschat'tdurch ihre privat$ Firma Patente kaufen und sie der 

Gesellscha.ft, in dßl'en Aufsichtsrat siG sitzen, ,vieder verkaufen könnsn. 

E. handelt sich da.bei laut aer Anfrage um die Verwertung von Blasstahl~ 

Patenten. 

~undesmin1ster für Verkehr und verstaatlichte Betrieba Dipl.-Ing. 

V( a 1 cl b %' U n n e r hat nun diese Anfrage in folgender Weise beantwortetl 

Das hier massgeblich in Frage kommende deutsche Brassert-SchwtU'Ji­

l'atentfusst, wie bei derartigen technischen Entwicklungen meistens, auf 

ä1!nl i ehen Gedankengängen und technischen Ausarbeitungen wi.e die Ent­

wicklungen bei der·VÖEST und der Alpine und weist starke Ähnlichkeit mit 

diesen a.uf. Da. dieses Patent bereits angemeldet und erteilt wal', die Er. 

~bn188e dei" VÖEST- und der Alpinearbeit~n jedoch nicht, erschi.:m eS 
zweckmässig, durch eine Vereinbarung mit den Inhabern des deutschen Patents 

tie Einführung des d.eutschen Elassta:hl verfahrens in öste-rreich von ein~ 

Gefährdung durch die Patentinhaber freizuhalten,;. 

Die Entsohädigung der gQsländischen Patentinhaber gesohahdureh , / 

eiBen Vertrag, der wechselseitige Rechte an den ErfindUilgen aller Vertrags .... 

teile, eine wissen'8chaftliche Zusammenarbeit und sogar die Vergabe von 

HüttenwerksbaUaufträgen an die VÖEST. und A1:pine vorsieht; die Benützung 

der Patente duroh die verstaatliohten Betriebe ist daduroh lizenzfrei, eS 

1st da.her für die gesamte Blass~"ahl.erZ9~J,gQng 1E>l' VÖEST und der Alpine 

~ne Lizenzgebühr zu entrichten. In ursäohlichem Zusammenhang mit diesem 

Vertrag wurde dafür die Abrede getroffen, dass VÖEST und 'Alpine im Jahre 

1952 je 3000 t Walzware über die Werkshandelsgesellschaften an die "AVI'j 

.Alpenländische Veredelungsindustrie Gesom. b~lI. I in Graz liefern sollene 

Diese 6000 t mijssen dem inländisohen Konsum zugeführt werden und werden 

im ~invernehmen mit dem Walzstahlbüxo abgesetzt, sodaSS eine Beei~räohti~ 

sung d~s Eisemarktes und der erwähnten "Könti.ng;;3ntwirtschaft" nicht 

stattfindet. Naoh dem ursprüngliohem Begehren der Patentinhaber hätte 
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in de.i'l Vertrag eine Bestimmung aufgenommen werden sollen, nach der 

die VÖEST und die Alpine ohne zeitliche Begrenzung jeweils 5 Prozent 

des nach dem Verfahren erzeugten Stahles als Bezahlung an die Patent­

inhab!?r zu liefern gehabt hätten. Es ist gelungen~ diese sowohl mengen­

mässig als auch zeitlich drückende Bedingung in eine einmalige Lieferung 

VOll 6000 t Walzware abzuändern. Schon diese Abänderung zeigt die grosse 

wirtschaftliche Bedeutung, die der Lieferung dieser 8000 t Walzware 

zukomt • 

Es handelt sich somit tatsäohlioh um die Lizenznahzne eines· 

deut..schen Patentes. 1)ie Patentinhaberin ist die Brassert- Oxygen .. Technik 

AG.in Zürich, die zur Zeit des Vertragsabschlusses nooh in Gründung war. 
Diese Firma istarlepräsentant der bekannten Brassertfirm!% in New lork, • . .i 

Genf, Dü·sseldorf und Berl!n, deren Erfahrungen durch den Vertrag ebenfalls 

der VÖEST und der Alpine nutzbar gemacht wurden. Das Anbot dieser Ge­

sellschaft war von acht Personen unterzeichnet, die sich selbst als 

Gründer der Gesellschaft bezeichneten .. Eine dieser Unterschriften wurde 

von Ing.Hufnagl abgegeben. Das Anbot erfolgte an die Vereinigte 

Österreichische Eisen- und Stahlwerke AG.in Linz und wurde von dieser 

auch der Österreichisch Alpine Montangesellsohaft mitgeteilt, dä 

heide Unternehmungen an cfer Lizer.znabme interessiert wareno Mit den 

Vereinigt~n österreichischen , Eisen- und Stahlwerken stand und steht 

Herr Dipl.Jlng .. Hufnagl in keiner Beziehung, bei der Österreichisch 

AlpineMOntangesellschaft ist er Vizepräsident des Beirates; Herr 

Direktor Kamschal ist der zweite Vizepräsident dieses Beirates. Der 

18-gliedrige Beirat, der lediglich ein Kontrollorgan ist, hat nur 

beratende, aber nicht beschliessende Funktion. 

Es trifft daher nicht zu, dass die Herren Dipl.-Ing"Huf:c.agl 

und Zentraldirektor [amschal durch ihre Privatfirma Patente gekauft 

und sie der Gesellschaft, in deren, Beirat sie sitzen, wieder verkauft 

haben. 

Der Zweok der Brassert-Oxygen-Technik AG. ist die Verwertung 

der einschlägigen Patente in allen Staaten der Erde; ihre Gesellschafter. 

entstammen verschiedenen Nationen, und es kann dieser Gesellschaft 

nicht verwehrt werden, Lizenzen au.oh an Unternehmungen zu vergeben, 

in denen einer ihrer Gesellsohafter eine Funktion ausübt q 

In diesem Sinne handelte e~ sich um einen normalen Geschäftsvor­

,gang, der nach den Regeln des Geschäftsverkehres durchaus als angängig 

angesehen werden kann. 

....-.-.- ... 
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